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I

Immer ist da
Was – das berührt
Gedanken schürt
Die diese Welt
Verschlossen hält …



Meinen Kindern

Euch will ich alles wünschen, was
Ich euch nicht erfüllen kann – Ihr
Die Kinder meiner Not und
Jedweder Freude. Es sind nur
Worte, die ich euch geben kann – und
Nichts was jenseits ihrer ist: Sphären
Die das Wort nicht kennt, und nicht das
Fehlerhafte Herz, das in mir brennt
Wenn ich also nichts zu sagen weiß
So sag ich alles, die Worte doch, sie
Sind nichts, sind nur Zeichen auf Papier
Und das, was sie nie vermögen – das
Allein, das seid nur ihr



Aufruf

Mach immer noch hässlicher
Was Hass macht
Mach immer noch schöner
Was Schön macht



Schade
(Für H.)

Im
Junilicht
Dein
Strahlgesicht
Du
Sahst mich nicht
im
Schattenlicht …



Noch einmal

Wenn ich nicht mehr bin, gibt es
Keinen Defekt. Und mein
Nicht-Sein wird unbemerkt sein
Vielleicht wirbelt das Laub der
Bäume noch über mein
Nicht-Sein, das luftige Spiel
Wird ihm gefallen – wenngleich
Entbehrlich. Aber vielleicht –
Wer weiß, wird es heimlich von
Meinem Nicht-Sein eingeatmet
Euch – noch einmal – zu fühlen …


